
Alle Fragen offen beantworten—großer 
Anspruch an die Parteiorganisation

Was können wir tun, um den Frieden noch si­
cherer zu machen und der unheilvollen Hoch­
rüstung der NATO Einhalt zu gebieten? Das ist 
eine der Fragen, die die Werktätigen unseres 
Schlacht- und Verarbeitungskombinates Ebers­
walde angesichts des jüngsten NATO-Raketen- 
beschlusses bewegt. Umfassende Antwort er­
warten und erhalten sie vor allem von den 
Kommunisten. Die 11. Tagung des Zentralko­
mitees empfiehlt den Grundorganisationen, „in 
den Mitgliederversammlungen und im Partei­
lehrjahr ständig eine offene und lebensnahe 
Behandlung aller Fragen und Probleme zu ge­
währleisten. Denn alle Genossen sollen immer 
besser imstande sein, die Politik der Partei in 
ihren Arbeitskollektiven zu erläutern und zu 
realisieren.“
Wie trägt unsere Grundorganisation dieser auf 
der 11. Tagung des Zentralkomitees erneut her­
vorgehobenen Aufgabe Rechnung?
Bei uns ist es zu einer bewährten Arbeitsweise 
geworden, daß in den Sitzungen der Leitungen 
der BPO und der APO monatlich einmal als er­
ster Punkt der Tagesordnung Stimmung und 
Meinung der Werktätigen sowie Anfragen, Hin­
weise und Kritiken der APO bzw. Parteigruppen 
oder einzelner Genossen gründlich behandelt 
werden.
Dabei verständigen sich die Leitungen über die 
Fragen, die umgehend in den Arbeitskollektiven 
zur Diskussion gestellt bzw. beantwortet werden. 
Dazu, und zu den jeweiligen Schwerpunkten des 
Planes der politischen Massenarbeit oder des

Betriebsgeschehens, erarbeiten sich die Leitun­
gen erste Argumentationen.
Sie gehen von politischen Grundfragen und Ge­
setzmäßigkeiten aus und tragen wichtige Ge­
sichtspunkte zusammen. Die Argumentation zu 
der anfangs genannten Frage beispielsweise 
gründete sich auf die untrennbare Einheit von 
Frieden und Sozialismus, auf die historische 
Tatsache, daß die Stärke des Sozialismus aus­
schlaggebend für die Sicherung des Friedens ist 
und die Antwort auf die Frage „Was können wir 
tun?“ sich hieraus ableitet.
Diese Antwort — immer mit der klaren Kampf­
position der Kommunisten verbunden — lautet 
für alle gleichermaßen: Durch hervorragende 
Arbeitsleistungen den Sozialismus weiter stär­
ken, seine Wirtschaftskraft, seine Wachsamkeit, 
seine Kampfkraft und die Wirksamkeit seiner 
außenpolitischen Friedensbemühungen.
Stets werden die Argumentationen konkret auf 
den Betrieb bezogen, hierbei auf das 80er Schritt­
maß im Kampf Programm der BPO: mit dem 
planmäßig durch die Landwirtschaft bereitge­
stellten Schlachtvieh die versorgungspolitischen 
Aufgaben voll und in hoher Qualität wahr­
nehmen — bei steigender Arbeitsproduktivität, 
Materialökonomie und Effektivität, bei höchster 
Ausbeute, bei vorgegebenen Normativen für 
Energie, Hilfsstoffe u. a. m.; mit anspruchs­
vollen Maßnahmen des Planes Wissenschaft und 
Technik die Schwedter Wettbewerbsinitiative 
„Weniger produzieren mehr“ noch konsequenter 
durchsetzen; Ordnung, Sicherheit und Klassen-
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sorgen, daß jedes Mitglied unserer 
Partei im Wohngebiet politisch 
wirksam wird.
Die Wirksamkeit der politischen 
Arbeit im Wohngebiet wird durch 
das Agitatorenkollektiv der Orts­
leitung unterstützt. Die Agitatoren 
der Partei sind in Gruppen in den 
Straßengemeinschaften tätig. Sie 
nutzen die Zusammenkünfte der 
Straßengemeinschaften, um Grund­
fragen der Innen- und Außenpolitik 
im Gespräch mit den Bürgern 
gründlicher zu klären. Durch diese 
bewährte Arbeit haben sich die ver­
trauensvollen Beziehungen der 
Bürger zur Partei weiter gefestigt.

Unsere Abgeordneten der Stadt­
verordnetenversammlung bemühen 
sich gewissenhaft um eine größere 
Bürgernähe in der Arbeit der Volks­
vertretung. Dabei stellen sich zu­
nehmend die Genossen Abgeord­
neten an die Spitze. Wir machten 
aber, die Erfahrung, daß es von 
Nutzen ist, wenn unsere Genossen 
Abgeordneten und Agitatoren für 
Gespräche mit den Bürgern gründ­
lich vorbereitet und über den Wohn­
bezirk informiert werden. Dann 
können sie konkrete Antwort auf 
Anfragen, Hinweise und Vorschläge 
geben, _ ohne Versprechungen ab­
zugeben, die nicht eingehalten wer-

den können. Auch dazu gibt der 
genannte Beschluß wertvolle Hin­
weise. Großen Wert legen wir dar­
auf, daß alle Vorschläge und An­
regungen, die in den Gesprächen 
unterbreitet werden, erfaßt, be- 

. arbeitet und in der politischen Tätig­
keit berücksichtigt werden.
Daß die Genossen zunehmend auch 
im Wohngebiet ihre Verantwortung 
wahrnehmen, widerspiegelte sich 
auch im politischen Gespräch mit 
unseren Bürgern zur Unterzeich­
nung der Willenserklärung. Es 
zeigte sich, daß bei den Bürgern der 
Stadt Vacha das Verständnis für 
den untrennbaren Zusammenhang
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